
der KPS auf 3,8 Prozent abgesun
ken).
Sowohl von der KPS als auch von 
der KPVS werden die bisherigen 
Erfahrungen der „Vereinten Lin
ken" positiv eingeschätzt. Auch 
über die weiteren bündnispoliti
schen Ziele herrscht Einigkeit: 
Beide Parteien sind der Auffas
sung, daß die 1U nach einer er
sten Phase des Fußfassens und 
der Konsolidierung über den Rah
men einer Wahlkoalition hinaus
gehen müsse. Um zu einer wirk
lich konsequenten Linksalterna
tive für Spanien zu gelangen, 
müßten Schritt für Schritt alle 
nach tiefgreifenden gesellschaft
lichen Umgestaltungen streben-

Als praktischen Weg dazu unter
breitete der II. Parteitag der 
KPVS im April dieses Jahres den 
Vorschlag, auf gesamtnationaler 
Ebene eine Einheitskommission 
zu bilden, die mit der Ausarbei
tung eines gemeinsamen Pro
gramms und gemeinsamer Statu
ten für alle Kommunisten begin
nen, die dazu notwendige ideolo
gische und politische Debatte or
ganisieren und die breiteste Ak
tionseinheit fördern solle. Ähnli
che Kommissionen auf allen Ebe
nen sollten den Prozeß der Annä
herung unterstützen.
Genosse Ignacio Gailego, auf 
dem Parteitag zum Vorsitzenden 
der KPVS gewählt, betonte im 
Bericht des ZK: „Die KPVS findet 
sich nicht mit der gegenwärtigen 
Spaltung der Kommunisten ab. 
Sie wirkt für die Einheit. Sie be
trachtet sich nicht als exklusiver 
Erbe des Kommunismus und ist 
bereit zu einer breiten Diskussion 
in dieser Richtung."
Von der KPS wurde der Vor
schlag aufgegriffen. Sie hat ihrer
seits im Oktober 1987 ein Doku
ment „Für die Einheit der Kom
munisten" verabschiedet. Darin 
heißt es, daß nach Meinung der 
KPS „die Ursachen der tiefen 
Spaltung im wesentlichen über
wunden sind und daß es keine 
tiefen Gründe mehr gibt, die

den Linkskräfte in einem breiten 
„sozialen Fortschrittsblock" zu
sammengefaßt werden. Die „Ver
einte Linke", so die übereinstim
mende Meinung, stelle bisher nur 
die Ausgangsbasis, den „Em
bryo" dieser Alternative, dar. 
Ausgehend von dieser strategi
schen Konzeption, gelangten die 
Führungen von KPS und KPVS zu 
der Schlußfolgerung, daß für die 
Stärkung der Positionen der 
Linkskräfte die weitere Vertie
fung der Aktionseinheit der Kom
munisten bis hin zur Wiederher
stellung der Einheit in einer einzi
gen Partei eine zwingende Not
wendigkeit, ein dringendes Ge
bot der Zeit, ist.

Spaltung noch länger aufrechtzu
erhalten". Auf und seit dem 
XI. Parteitag der KPS seien die 
Haltungen und Orientierungen 
berichtigt worden, die der Krise 
der Partei zugrunde lagen. Diffe
renzen bestünden zwar in einigen 
Fragen weiter, rechtfertigten 
aber nicht die Fortexistenz der 
Spaltung.
Der Aufruf der KP Spaniens zur 
Einheit „im Rahmen der KPS" 
richte sich an alle organisierten 
und nichtorganisierten Kommuni
sten. Speziell seien alle Bedin
gungen gegeben, „um unverzüg
lich die organisatorische Einheit 
der KPS und der KPVS zu reali
sieren". Vorgeschlagen werden 
die völlig gleichberechtigte Aus
arbeitung eines gemeinsamen 
neuen Parteiprogramms, die 
Erörterung der Zusammenset
zung der Leitungsorgane einer 
einheitlichen Partei und die Fest
legung eines möglichst kurzfristi
gen Kalenders für die Einberu
fung eines Einheitsparteitages. 
Es sollen Verbindungskomitees 
auf allen Ebenen mit dem Ziel ge
bildet werden, in der täglichen 
Arbeit eine gemeinsame Politik 
und gemeinsame Vorschläge zu 
vertreten.
Von der KPVS ist das Dokument 
der KPS begrüßt und ihre Bereit
schaft erklärt worden, in die kon

krete Diskussion aller aufgewor
fenen Fragen einzutreten. Ge
nosse Gallego erklärte auf einer 
Pressekonferenz: Die Einheit
dürfe nicht auf die lange Bank 
geschoben, aber auch nicht über
stürzt werden.
Offen bleibt noch, ob und in wel
cher Form die dritte in Spanien 
bestehende kommunistische Or
ganisation, die von Santiago Car
rillo geführte Partei der Werktäti
gen - Kommunistische Einheit 
(PT - UC) - an dem Einheitspro
zeß teilnimmt. Diese Gruppie
rung hatte sich 1985 von der KPS 
abgespalten.
Die SED hat auf Grund der über 
Jahrzehnte zurückreichenden ge
meinsamen antifaschistischen 
Traditionen der deutschen und 
spanischen Kommunisten - 5000 
deutsche Antifaschisten kämpf
ten in den Internationalen Briga
den für die Verteidigung der Spa
nischen Republik - dem Kampf 
der Kommunisten Spaniens im
mer besondere Aufmerksamkeit 
geschenkt. In zahlreichen Ge
sprächen mit Repräsentanten der 
KPS und der KPVS - zu beiden 
Parteien unterhält die SED be
kanntlich offizielle Beziehungen 
- hat unsere Partei die sichtbare 
Entwicklung ihres Einheitsprozes
ses begrüßt. Wie es in der Pres
semitteilung über das Treffen 
von Genossen Erich Honecker 
mit Genossen Gerardo Iglesias 
während dessen Besuch im Ja
nuar 1987 in der DDR heißt, be
ruht die Zusammenarbeit zwi
schen den Kommunisten der 
DDR und Spaniens auf den ge
meinsamen Idealen und Zielen 
des wissenschaftlichen Sozialis
mus. Sie werde geprägt von ge
genseitigem Respekt, Gleichbe
rechtigung und internationalisti
scher Solidarität. Erich Honecker 
erklärte: „Die SED freue sich 
über die Fortschritte in der Ak
tionseinheit der spanischen Kom
munisten und verfolge mit gro
ßer Anteilnahme die Bemühun
gen zur Wiederherstellung der 
Einheit der Kommunisten in der 
historischen Kommunistischen 
Partei Spaniens".
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